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Mykoplasmen als Erreger von Pflanzenkrankheiten 
Von Rudolf Ca s p e r, Biologische Bundesanstalt, Institut für Virusserologie, Braunschweig 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzensc/wtzd. (Braunschweig) 21. 1969, 177-182] 
Die Entdeckung von Mykoplasmen als Erreger von 
Pflanzenkrankheiten ist wohl die bedeutendste phyto-
pathologische Entdeckung der letzten Jahre. Als Krank-
heitserreger bei Tieren sind Mykoplasmen schon sehr 
lange bekannt. Alle unsere Kenntnisse über die Eigen-
schaften dieser Mikroorganismen sind daher durch Un-
tersuchungen an Mykoplasmen, die bei Tier und Mensch 
vorkommen, gewonnen worden. Bereits Louis P a -
s t e ur erkannte, daß die Rippenfell- und Lungenent-
zündung der Rinder durch ein infektiöses Agens verur-
sacht wird, ohne den Erreger mikroskopisch nachwei-
sen zu können. 1898 konnten No ca r d, R o u x u. a. 
den Erreger im zellfreien Medium kultivieren. Trotz 
dieser günstigen Eigenschaft wurden die Mykoplasmen 
von der Forschung recht stiefmütterlich behandelt. Da 
sie Berkefeldfilter passieren und ihre Größe meist zwi-
schen 125 und 150 nm liegt, wie durch Membranfilter-
untersuchungen festgestellt wurde, hielt man die Myko-
plasmen lange Zeit für Viren. Heute wissen wir, daß 
Mykoplasmen weder zu den Bakterien noch. zu den 
Rickettsien und auch nicht zu den Viren gehören. Taxo-
nomisch stellt man sie oft, allerdings nicht ohne Be-
denken, nach „Bergey's Manual" (3) in eine eigene 
Ordnung der Schizomyzeten (Spaltpilze Mycoplasma-
tales). Sie zeichnen sich durch folgende Eigenschaften 
aus: Sie können (nach Hayflick -und Chanock 
1965) im zellfreien Medium kultiviert werden. Auf Agar 
bilden sie Kolonien mit dem Zentrum oder ihrer Ge-
samtheit unter der Oberfläche des Agars. Die kleinsten 
reproduktionsfähigen Einheiten haben eine Größe von 
etwa 125-150 nm, und damit sind die Mykoplasmen die 
kleinsten, selbständig existierenden Lebewesen über-
haupt. Ihre Größe entsprifät etwa der der Myxoviren. 
Sie haben keine feste Zellwand, sondern eine Mem-
bran und sind daher sehr pleomorph. Alle Mykoplas-
men sind gegen Penicillin resistent, die meisten wer-
den aber durch geringe Konzentrationen von Tetra-
cyclinen gehemmt. Fast alle bisher bekannten Spezies 
benötigen Sterine und Eiweiß zum Wachstum. Hinweise 
auf einen gemeinsamen stammesgeschichtlichen Vor-
fahren mit den Bakterien gibt es nicht. 
Neben der Plastizität, die die äußere Form weit-
gehend von der Umgebung abhängig macht, durchlau-
fen die Mykoplasmen in ihrem teilweise noch nicht auf-
geklärten Lebenszyklus morphologische Veränderun-
gen. Der Zyklus beginnt mit dem „elementary body", 
der zylindrische Filamente ausbildet. Von diesen Fila-
menten, die allerdings teilweise als Artefakte betrach-
tet werden, teilen sich kugelige Gebilde ab, die 6ft als 
Perlenkette noch zusammenhängen. Als neue „elemen-
tary bodies" trennen sie sich dann von der Kette. Ne-
ben den „elementary bodies" sind die „large bodies" 
beschrieben worden, die als geschwollene „elementary 
bodies" oder als Fettropfen gedeutet werden. Uber die 
Bedeutung der „large öodies'' und dje Bedingungen, 
die zu ihre r Bildung führen, herrscht noch k@ine Klar-
heit. Auf Agar können Mykoplasmen Kulturen bilden, 
die in ihrer charakteristischen Form einem kleinen 
Spiegelei ähneln, da um die in die Tiefe wachsende, 
mittlere Zone ein hellerer, auf der Oberfläche wachsen-
der Rand entstehen kann. Die meisten Beobqchtungen 
wurden an Mycoplasma mycoides, dem Erreger der 
Rinderpleuropneumonie, gemacht. Es ist noch unsicher, 
ob diese Befunde für alle Mykoplasmen gelten. 
Genauere Informationen liegen über die Ultrastruk-
tur der Mykoplasmen vor. Alle bisher untersuchten 
Species besitzen die dreilagige, 7,5-10 nm starke Be-
grenzungsmembran. Zwischen zwei elektronenoptisch 
dichten Lagen liegt eine weniger dichte Zone. Außer-
dem wurden regelmäßig Ribosomen und Stränge von 
Kernmaterial beobachtet. Der DNS-Gehalt liegt zwi-
schen 1,5 und 4 0/o des Trockengewichtes , der RNS-Ge-
halt beträgt 3-10 0/o. 
Mykoplasmen sind nahezu ubiquitär. Sie wurden aus 
Menschen, Hühnern (auch aus Eiern), Tauben, Wellen-
sittichen, Enten, Mäusen, Ratten und den meisten Haus-
tieren isoliert. Selbst in Abwässern und verwesendem 
organischem Material wurden Mykoplasmen gefunden. 
Trotz ihrer weiten Verbreitung sind sie artspezifisch, 
wobei eine Tierart viele Mykoplasmenarten beherber-
gen kann. Nur einige Mykoplasmen spielen als Krank-
heitserreger eine Rolle, besonders Mycoplasma mycoi-
des hat als Erreger der Rinderpleuropneumonie eine 
große wirtschaftliche Bedeutung in Südwesteuropa, 
Afrika, Indien und Australien. 
In den letzten Jahren wurde den Mykoplasmen wie-
der stärkere Aufmerksamkeit geschenkt, weil die Men-
schenpathogenität von Mycoplasma pneumoniae sicher 
nachgewiesen wurde. Fünf weitere Mykoplasmen kom-
men beim Menschen vor, ohne bisher sicher als Krank-
heitserreger gelten zu können. 
Auch die Molekularbiologen nahmen sich des klein-
sten, einen eigenen Stoffwechsel besitzenden Lebe-
wesens als eines interessanten Studienobjektes an. 
Außerdem wurde festgestellt, daß Mykoplasmen eine 
häufige Verunreinigung von Gewebekulturen darstel-
len, in denen .sie Veränderungen des Zellwachstums 
und der Empfänglichkeit der Zellen gegenüber Virus-
infektionen bewirken können. 
Bei der weiten Verbreitung der Mykoplasmen war 
die Möglichkeit des Vorkommens in Pflanzen zweifel-
los naheliegend. Dennoch wurden Veröffentlichungen 
von D o i , T e r a n a k a, Y o r a und A s u y a m a 
(1967) und von Ishiie, Doi, Yora und Asu-
y am a (1967) mit großer Uberraschung aufgenommen. 
Die Autoren sprachen auch vorerst von „Mycoplasma 
or Psittacosis-Lymphogranuloma Group-like micro-
organisms", die sie in kranken Kartoffeln, Paulownien 
und "Petunien fanden. Sie beschreiben ihre Ergebnisse 
zusammenfassend folgendermaßen: .,Wiederholte elek-
tronenmikroskopische Untersuchungen von Dünnschnit-
ten junger Blätter und Sprossen von Maulbeerbäumen, 
die natürlich oder künstlich mit dwarf disease infiziert 
waren, zeigten keinerlei einheitliche sphärische oder 
stäbchenförmige Partikeln, wie sie in der Vergangen-
heit für pflanzliche Viren beschrieben worden sind. 
Jedoch konnten ständig spezifische, pleomorphe Kör-
per ·in den Siebröhren und gelegentlich auch in den 
Phloemparenchymzellen nachgewiesen werden. Diese 
Körper sind sphärisch bis unregelmäßig ellipsoid und 
haben einen Durchmesser von 80-800 mµ. Statt einer 
Zellwand besitzen sie eine doppellagige, begrenzende 
Membran von etwa 8 mµ Dicke. Die kleineren Körper, 
100-250 mµ im Durchmesser, sind nahezu rund und 
hauptsächlich mit ribosomenähnlichen Körnchen mit 
einem Durchmesser von ungefähr 13 mµ gefüllt. Netz-
stränge, wie man sie ähnlich in der Kernregion anderer 
Bakterien findet, befanden sich manchmal im Bezirk 
geringerer elektronenoptischer Dichte. Die größeren 
Körper sind durch eine große, zentrale Vakuole ausge-
füllt und mit ribosomenähnlichen Körnchen an der Peri-
pherie umgeben. Häufig wurden Kernnetzsträngen ähn-
liche Strukturen im Gebiet der Vakuole beobachtet. 
Die Morphologie und Feinstruktur dieser Körper 
stimmt überein mit den Beschreibungen von Zellen von 
Mykoplasmaarten (Pleuropneumonia-like organisms) 
oder vom Agens der Psittacosis-Lymphogranuloma-
Trachoma-Gruppe, wie sie D o m e r m u t h u . Mitarb. 
(1964) sowie andere gegeben haben, wenn auch, soweit 
uns bekannt ist, keinerlei Erreger dieser Art von Pflan-
zen bisher beschrieben wurden. Die meisten der klei-
neren Körper dürften mit den „elementary bodies" 
übereinstimmen. Gelegentlich wurden knospenähnliche 
Vorstülpungen oder Abschnürungen beobachtet, die 
möglicherweise die Bildung kleiner Körper einleiten. 
Die unterschiedlichen Größen, die zu gleicher Zeit im 
Phloem gefunden wurden, dürften verschiedene Ent-
wicklungsstadien darstellen. Außerdem wird die Myko-
plasmahypothese gestützt durch die therapeutische 
Wirkung der Tetracycline auf das mulberry dwarf 
( I s chi i e et al. 1967) und das Verschwinden der spezi-
fischen Körper aus dem Phloem von mit Tetracyclin be-
handelten Pflanzen. Im Hinblick auf die ständige An-
sammlung beträchtlicher Mengen dieser Organismen 
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im Phloem verzwergungskranker Pflanzen, auf das 
übereinstimmende Fehlen dieser Körper in gesunden 
Pflanz.en, auf den fehlenden Nachweis von Partikeln 
mit echten Viruseigenschaften und der offensichtlichen 
Empfindlichkeit gegenüber Tetracyclinen wird ange-
nommen, daß der mykoplasmenähnliche Organismus 
der Erreger der mulberry dwarf disease ist obaleich 
weitere Untersuchungen zum unzweifelhaft~n Beweis 
der Krankheitsursache und der taxonomischen Einglie-
derung des Erregers erforderlich sind. 
Die Anwesenheit ähnlicher „Mycoplasma-like organ-
isms" konnte im Phloem von Kartoffeln und Paulow-
nien mit Hexenbesenkrankheit und im Phloem von 
Petunien, die mit „aster yellows" infiziert waren nach-
gewiesen werden. In Kontrollpflanzen wurden' keine 
„Mycoplasma-like organisms" gefunden. Ein Versuch 
zur Isolierung und zur Kultur der Organismen im 
künstlichen Medium wird z. Z. durchgeführt. 
Diese Resultate regen an zu einer Uberprüfung der 
E~reger der _ .. Yellows"- und „witches-broom"-Gruppe, 
die durch Zikaden oder durch Pfropfung übertragen 
werden und bei denen es schwierig ist, ,typische Virus-
partikeln' zu finden" . 
Die hier ausführlich zitierte Veröffentlichung dieser 
japanischen Forschergruppe führte zu zahlreichen Un-
tersuchungen mit ähnlichen Ergebnissen in anderen 
Laboratorien (Tab. 1). Hampton, Stevens und 
A 11 e n (1969) erbrachten noch einige ausstehende Be-
weise, daß es sich bei den in Pflanzen gefundenen Mi-
kroorganismen um echte Mykoplasmen handelt: ihnen 
gelang die Kultivierung im künstlichen Medium, die 
zur Koloniebildung führte. Außerdem fanden sie sero-
logische Verwandtschaften zu aus der Human- und 
Veterinärmedizin bekannten Mykoplasmastämmen. 
Abb. 1 und 2 zeigen Mykoplasmen in ihrer typischen 
Form in Tomatenzellen. Aus Tab. 1 ist zu ersehen, daß 
die Mykoplasmen in der kurzen Zeit seit ihrer Ent-
deckung in Pflanzen in den verschiedensten Spezies aus 
allen Erdteilen nac.hgewiesen wurden. Hexenbesen-
krankheiten sind an vielen Pflanzenarten beobachtet 
worden, sicher werden sich über die bereits erkannten 
h inaus noch weitere als Mykoplasmakrankheiten er-
weisen. Gleiches dürfte auch für die Yellows-Gruppe 
gelten. Allerdings können die Mykoplasmen auch völ-
lig andere Symptome verursachen (Tab. 1) . So unter-
suchten Hampton et al. z. B. eine MycopJasma-Art, 
618 M, die auf Pisum sativum eine schwache, diffuse 
Fleckung hervorrief. Entdeckt wurde 618 M in natürlich 
infizierten Pisum-sativum-Pflanzen, die als Symptome 
nekrotische Streifen zeigten, verursacht durch eine ge-
meinsame Infektion von alfalfa mosaic virus und 618 M. 
Da Infektionen mit alfalta mosaic virus allein andere 
Symptome zeigten als 618 M allein oder beide Erreger 
zusammen, nehmen H am p t o n et al. eine gegensei-
tige Beeinflussung der Erreger an. 
Sah es anfangs so aus, als ob die Mykoplasmen bei 
Pflanzen nur durch Zikaden, Pfropfung oder eventuell 
durch Cuscuta übertragbar sind, so konnten doch 
Hampton et al. zeigen, daß bei 618 M auch die Erb-
senblattlaus (Acyrtlwsiphon pisum) als Vektor fungie-
ren kann, zumindest wenn gleichzeitig alfalfa mosaic 
virus übertragen wird. H a m p t o n et al. konnten 
außerdem zeigen, daß reines 618 M mechanisch von der 
Agarkultur auf verschiedene Leguminosen und dann 
von Pflanze zu Pflanze übertragen werden kann. 
Es ist kaum anzunehmen, daß der für pflanzliche 
Mykoplasmen bisher ungewöhnliche Ubertragungs-
modus, nämlich mechanische Ubertragbarkeit und ein 
Vektor, der keine Zikade ist, nur auf Mykoplasma 
618 M beschränkt ist. Damit gewinnt diese Erreger-
gruppe auch für unsere geographischen Breiten an wei-
terer Bedeutung. 
Tabelle 1. Mykoplasmen _wurden als wahrscheinliche Ursache folgender Pflanzenkrankheiten beschrieben: 
Krankheit bzw. Symptome 
Mulberry dwarf 
Japanese potato witches' broom 
Paulownia witches' broom 
Japanese aster yellows 
Sugar-cane white leaf 
Rice yellow dwarf 
Phyllodie (Blütenvergrünung) 
Aster yellows auf Gladiole 
Phyllodie du trefle (Blüten-
vergrünung des Klees) 
Stolbur der Tomate 
Aster yellows 
Corn stunt 
Proliferation (Hexenbesen-
krankheit des Apfels) 
Stolbur 
Crimean yellows 
European clover dwarf 
Parastolbur 
Stolbur 
European aster yellows 
Mal azul (Blue disease) 
Phyllodie du trefle 
Stolbur Stamm C 
Stolbur Stamm SM 
Legume li ttle leaf 
Lucerne witches' broom 
Tomato big bud 
Bunchy top disease of papaya 
Scottish witches' broom 
Flavescence doree 
Vergilbung (Stolbur?) 
Vergrünung 
Faint chlorotic mottle 
(Vektor: Erbsenblattlaus 
[Acyrthosiphon pisum] und 
mechanisch übertragbar) 
Wirtspflanzen* 
Morus spec. 
Solanum tuberosum L. 
Paulownia spec. 
Petunia spec. 
Saccharum spec . 
Oryza saliva L. 
Trifolium repens L. 
G/adiolus spec. 
Vinca rosea L. 
Trifolium repens L. 
Vinca rosea L. 
Lycopersicon esculentum 
Mill. , Nicoliana tabacum var. 
xanlhii, Vinca rosea L. 
Callistephus chinensis (L) 
Nees, Nicoliana rustica L. 
Zea mays L. 
Malus sylveslris L. 
Lycopersicon esculentum 
Mill. 
Vinca rosea L. 
Vinca rosea L. 
Vinca rosea L. 
Vinca rosea L. 
Vinca rosea L. 
Lycopersicon esculentum 
Mill. 
Trifolium repens L. 
Cuscuta subinclusa L.; 
Datura stramonium L. 
Lycopersicon esculentum 
Mill. 
Desmodium intortum (Mill.) 
Urb., Callistephus chinensis 
(L.) Nees, Catharanthus ro-
seus (L.) G. Don, Nicotiana 
glulinosa L. Cuscuta austra-
lis R. Br., Phaseolus atropur-
pureus DC. (Siratro) 
Medicago saliva L. 
Lycopersicon esculentum 
Mill. 
Carica papaya L. 
Solanum tuberosum L. 
Lycopersicon esculentum 
Mill. 
Vitis vinifera L. 
Convolvulus arvensis L. 
Cheiranthus allionii Hort. 
Fundort 
Japan 
Japan 
Japan 
Japan 
Taiwan 
Philippinen 
Frankreich 
Frankreich 
Frankreich 
Frankreich 
USA 
USA 
Frankreich 
Frankreich 
Tschechoslowakei 
Tschechoslowakei 
Tschechoslowakei 
Rumänien 
Rumänien 
Portugal 
Frankreich 
Frankreich 
Frankreich 
Australien 
Australien 
Australien 
Dominikanische 
Republik 
Schottland 
Frankreich 
Frankreich 
Frankreich 
Pisum salivum L. USA 
Vigna sinensis (L) 
End!., Vicia faba var. minor, 
Trifolium hybridum L. 
* sofern Mykoplasmen in ihnen elektronenmikroskopisch nachgewiesen wurden. 
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Wie bereits erwähnt, gelang es H a m p t o n et al. 
erstmals, ein Antiserum gegen ein Mykoplasma (618 M) 
aus Pflanzen herzustellen. 618 M erwies sich nach ihren 
Angaben als immunologisch eng verwandt mit dem im 
Menschen vorkommenden M. salivarum und den in 
Vögeln gefundenen M. meleagridis und M. gallisepti-
cum. Während bei M. salivanzm eine Humanpathogeni-
tät nicht nachgewiesen werden konnte, verursacht M. 
gallisepticum bei Vögeln milde Luftröhrenentzündun-
gen oder auch schwere, chronische Erkrankungen der 
Atmungsorgane. 
Durch diese Ergebnisse ist ein neues Forschungsge-
biet in der Phytopathologie entstanden. Mykoplasmen 
können sich als Erreger von manchen Pflanzenkrank-
heiten, deren Ätiologie noch ungeklärt ist, herausstel-
len. Auch Erregerkomplexe, z. B. Mischinfektionen von 
Viren und Mykoplasmen werden jetzt leichter aufge-
klärt werden können. Die angegebene Verwandtschaft 
der phytopathogenen Mykoplasmen mit bei Menschen 
und Tieren vorkommenden macht eine genaue Unter-
suchung dieser Pflanzenkrankheiten besonders wichtig. 
Die starke Hemmung der Mykoplasmen durch Antibio-
tika der Tetracyclingruppe weist Wege zur Therapie 
( I s c h i i e et al. 1967; D a v i s et al. 1968; S t o r y 
and H a 11 i w e 1 1 1969). 
Summary 
A review is given about publications on mycoplasma in 
plants. All available papers published on this topic after the 
work of Do i et al. (1967). which gave the first report on 
mycoplasma in plants are taken into consideration. A !ist of 
diseased hosts in which mycoplasma has been found is in-
cluded. 30 references. 
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Die Empfindlichkeit von Philonthus fuscipennis Mannh. und Tachyporus hyp-
norum L. (Col., Staphylinidae) gegenüber Insektiziden 
Von Ebadollah E g h t e dar, Institut für Phytopathologie der Christian-Albrechts-Universität Kiel 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 21. 1969, 182-185] 
1. Einleitung 
Die Staphyliniden Tachyporus hypnorum L. und 
Philonthus fuscipennis Mannh. gehören zu den häufig-
sten räuberischen Käfern im nordwestdeutschen Raps-
bau (Hossfeld 1963, Lipkow 1966, Eghtedar 
1969). Die Imagines und Larven dieser zoophagen Insek-
ten leben vorwiegend auf der Bodenoberfläche. Sie 
können in geringem Maße zur Dezimierung der Raps-
schädlinge beitragen, wenn sich deren Larven zur 
Verpuppung in den Boden begeben. 
Im Rahmen von Untersuchungen über den Einsatz 
selektiv wirkender Insektizide im Raps sollten in der 
vorliegenden Arbeit die Wirksamkeit und die mög-
lichen Nachwirkungen einiger Wirkstoffe gegenüber 
Philonthus und Tachyporus untersucht werden (s. auch 
Franz 1960, De Fluiter 1961, Smith 1963, 
Her f s 1968). Zur Kontrolle wurden die gleichen 
Mittel bei den Rapsschädlingen Dasyneura brassicae 
Winn., Ceuthorrhynchus assimilis Payk. und Meligethes 
spec. getestet (s. E g h t e dar 1968, S c h ü t t e und 
E g h t e dar 1968). Uber den Einfluß von Insektiziden 
auf parasitische Hymenopteren der Rapsschädlinge 
liegen bereits Untersuchungen von Lehmann (1964, 
1965) vor. 
2. Material und Methode 
2.1. Laboratoriums versuche 
Die Staphyliniden sollten sich etwa im gleichen Zustand 
wie im Freiland befinden. Die Imagines wurden deshalb kurz 
vor dE:m Abflug aus den Winterquar tieren und nach dem 
Eintreffen auf den Rapsfeldern gefangen, um anschließend 
getestet zu werden. Die Larven von Philonthus und Tachypo-
rus wurden im Laboratorium bei 18° C gezüchtet und 3 Tage 
nach dem Schlüpfen für die Spritzversuche verwandt. 
Zur Behandlung der Tiere mit den Insektiziden diente ein 
in Anlehnung an Te n Ho u t e n und Kraa k (1949) ange-
fertigter Spritzturm (s. auch E g h t e dar 1968). 
Für jeden Spritzversuch wurden jeweils 40 Käfer einge-
setzt. Nach der Behandlung wurden die Tiere mit dem Test-
gefäß unter den gleichen Klimabedingungen (18° C, 90-95 °/o 
Luftfeuchtigkeit) gehalten und mit Nahrung versorgt, um die 
toxische Wirkung der angewandten Mittel auf ihre Lebens-
dauer, Fortpflanzung und ihre Nachkommenschaft zu unter-
suchen. Zur Kontrolle wurden jeweils 40 ungespritzte Käfer 
gezüchtet. 
2.2. F r e i 1 a n d v e r s u c h e 
Um die Empfindlichkeit der Imagines von Ph. fusci-
pennis und T. hypnorum gegenüber fünf verschiedenen 
Insektiziden in Winterraps (Sorte 'Diamant') zu prüfen, 
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wurde eine quadratische Versuchsfläche von 625 m2 in 
48 Parzellen von je 10 m2 unterteilt. Das Versuchsfeld 
lag in der Nähe von Kiel. 
Die Insektizide wurden in vierfacher Wiederholung 
mit der normalen amtlich anerkannten und mit einer 
niedrigeren Konzentration gespritzt. Zur Kontrolle 
blieben vier Parzellen unbehandelt. Die Versuchs-
durchführung erfolgte nach v. L o c h o w und S c h u -
s t er (1961). Auf jeder Parzelle befanden sich im 
Durchschnitt jeweils 50 Ph. fuscipennis und 70 T. hyp-
norum. 
Um ein Uberlaufen der Käfer nach der Behandlung in 
andere Parzellen zu verhindern, wurden die einzelnen 
Versuchsflächen durch Netzdraht von 1 mm Maschen- ' 
weite voneinander getrennt. Der untere Rand der Gaze 
wurde 5 cm umgebogen und mit Erde bedeckt. 
Nach einem Tage Einwirkungsdauer des Insektizids 
wurden die toten und lebenden Käfer in allen Unter-
suchungsparzellen ausgezählt. 
2.3. Mitte 1 
Die getesteten Insektizide sind in Tab. 1 aufgeführt. 
Die Präparate Nr. 1-5 wurden auch im Freiland einge-
setzt. 
Tabelle 1. Zusammenstellung der geprüften Handelspräparate 
Nr. Name Hersteller 
1 Toxaphen-Emulsion Merck 
2 Thiodan emulgierbar Aglukon, Hoechst 
3 Aktivierte Methoxy- Borchers, Enag 
chlor-Emulsion 
4 Hortex flüssig Merck 
5 E 605 forte Bayer 
6 Exodin flüssig Schering 
7 Roxion Cela 
8 Nexion-Emulsion Cela 
9 Pantrin Aglukon, Riede! 
10 Parexan Riede! 
3. Ergebnisse 
3.1. Laboratoriums versuch 
Wirkstoff 
Toxaphen 
Endosulfan 
Aktiviertes 
Methoxychlor 
Lindan 
Parathion 
Diazinon 
Dimethoat 
Bromophos 
Carbaryl 
Derris + 
Pyrethrum 
Von den geprüften vier Insektiziden aus der Gruppe 
der chlorierten Kohlenwasserstoffe (Tmrn-
phen, Endosulfan, Methoxychlor, Lindan) hatte Lindan 
bei den Imagines und Larven von Philonthus und Tachy-
porus eine 1000/oige Mortalitätsrate. Auch in geringerer 
Konzentration wirkte Lindan auf beide Käfer innerhalb 
